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Notizen aus Deutschland

Rückblick nach 25 Jahren

Vier von zehn Wohnungen wurden im
Zweiten Weltkrieg zerstört. Insgesamt
fielen drei Millionen Wohnungen in
Schutt und Asche. Je Einwohner entfiel
im Bundesgebiet nach Kriegsende ein
Trümmerberg von 13,5 cbm. Von den
Grossstädten waren Köln und Dortmund
mit 31,2 beziehungsweise 30,9 cbm je
Einwohner am schwersten betroffen.
Kleinere Städte, wie Giessen (34,4 cbm),
Düren (33,1 cbm), Datteln (32,7 cbm)
oder Würzburg, waren noch schwerer
verwundet worden.

Während des ganzen Krieges wurden
131 Städte durch Grossangriffe betroffen,

davon Berlin 29mal, Braunschweig
21 mal, Ludwigshafen und Mannheim
19mal, Köln, Kiel, Frankfurt/Main je
18mal, Hamburg und München je 16mal,
Koblenz und Hamm je 15mal, Hannover
und Magdeburg je 11 mal. Dresden wurde
durch einen Grossangriff ausgelöscht.
Kleinere Angriffe genügten, um Städte
wie Würzburg, Pforzheim, Emden oder
Wesel dem Erdboden gleichzumachen.

Heute: Es geht (den meisten) wieder gut

Von 100 Haushalten in der
Bundesrepublik verfügen 87 über mindestens ein
Sparbuch, 51 über mindestens einen Le¬

bens-, Aussteuer- oder
Ausbildungsversicherungsvertrag, 49 über eine
Sterbegeldversicherung, 38 über Haus- und
Grundbesitz, 21 über mindestens einen
Bausparvertrag und 18 über Wertpapiere.
Das geht aus der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe des Statistischen
Bundesamtes hervor.

Mehr Bäume für die Städter

Der Senator für Bau- und Wohnungswesen

von Berlin hat einen Aufruf erlassen,

mehr Bäume zu pflanzen, um der
Verunreinigung der Luft Einhalt zu
gebieten. Er appellierte an die
Wohnungsunternehmen, die Wohnbaugenossenschaften,

die Bezirksämter, die Architekten

und Planer neuer Wohnanlagen, mehr
als bisher Bäume zu pflanzen. Die
Menschen werden dankbar sein für jeden
neuen Baum, der in den nächsten Jahren
sein Blattwerk ausbreitet.

Gemeinnütziger Wohnungsersteller
verbessert Dienst am Mieter

Zur Verbesserung des Kundenservices
und zur Betreuung der Mieter, insbesondere

der älteren Menschen, und als

Bindeglied zwischen Mieterschaft, Verwaltung

und Behörden sollen in grösseren
Wohnanlagen der gemeinnützigen
Unternehmensgruppe «Neue Heimat» künftig
Sozialpfleger eingesetzt werden. Ausserdem

werden in den Wohnanlagen Mieterbeiräte

berufen. Die Beiräte sollen in

Verbindung mit der Wohnungsverwaltung
die gemeinsamen Interessen aller

Mieter wahrnehmen, so zum Beispiel in
Fragen der Gemeinschaftseinrichtungen,
der Nutzung der Grünanlagen und
Kinderspielplätze.

Die Unternehmensgruppe hat im Jahre
1970 41 Millionen DM für Instandhaltung

des Wohnungsbestandes aufgewendet.

Darüber hinaus sind Modernisie-
rungsmassnahmen zur Wertverbesserung
älterer Wohnungen durch Einbau von
Zentralheizungen und Bädern weiter
verstärkt worden.

Trend zur Eigentumswohnung

In ihrem Geschäftsbericht stellte die
Niedersächsische Heimstätte, Hannover,
fest, dass die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen unvermindert anhält. Bevorzugt

werden Wohnungen mit vielfältigen
Gemeinschaftseinrichtungen, so dass die
neuen Planungen ein zentrales Heizwerk,
Garagenanlagen, Sauna, Schwimmbecken
und ein Gemeinschaftshaus vorsehen.
Auch Atelierwohnungen im Dachge-
schoss sind sehr gefragt. Mit dem Bau
von Wohnungen in terrassierter Form
wurde ebenfalls begonnen. Wie das
Statistische Landesamt Nordrhein-Westfalen
feststellt, wurden bei der Gebäude- und
Wohnungszählung am 25. Oktober 1968
in Nordrhein-Westfalen bereits insgesamt

65 500 Eigentumswohnungen (1961
7100) festgestellt. Somit erhöhte sich der
Bestand an Eigentumswohnungen seit
1961 um mehr als das Neunfache.
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